
Erscheint Dienstag», Donnerstags und Samstags
an letzterem Cage mit dem illustrierten Unterbaltungsblatte
„Plauderftübdten" und„Allgemeine Cöinzer-Zeitung". Nnzsigor für LltoMe-Oestrich

Rreisblatt für äen öMcken <IeU ckes Rbemgaukreiles.
Expeditionen- klwtlle und Oestrich.

Hbonnementsprers  pro Quartal Mk. uo
- (obne CrHgerlobn oder Postgebühr.) s
Inseratenpreis pro secbsspaltige Petitzeile 15 Pfg,

:: Grösste.Hbonnentenzabl
aller Rbeingauer Blätter,

-Ä
Drus und üeriag von Jldam etäennc in Oerttich und kltviile.

ifecttfpre ^ ee No . 88

Grösste Hbonnentenzabl in der
Stadt Gltuille und Umgebung.
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Hierzu illustriertes „Plauderstübchen"
Nummer 4.0.

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung
über die Festsetzung der Preise für Wild.

Vom 17. September 1916.
Auf Grund der Verordnung über die Regelung der Wildpreise

vom 24. August 1916 (RGBl . S 959) und des § 1 der Bekannt¬
machung über die Errichtung eines Kriegsernährungsamts vom 22.
Mai 1916 (RGBl . S . 402) wird folgendes bestimmt:

1.
Auf Grund des § 1 der Verordnung vom 24. August 1916

(RGBl . S . 959) werden für den Großhandel mit Wild folgende
Preise festgesetzt:

Mark
1. bei Rehwild (mit Decke) für 0,5 Kilogramm . . . . 1 .30
2. bei Rot - und Damwild (mit Decke) für 0,5 Kilogramm 1.10
3. bei Wildschweinen (mit Schwarte ) .

a) bei Tieren im Gewichte bis zu 35 Kilogramm
einfchl. für 0,5 Kilogramm . 1.15

b) bei Tieren über 35 Kilogramm für 0,5 Kilogramm 0.95
4. bei Hafen

a) mit Balg , das Stück . 5.25
b) ohne Balg , das Stück . 4.95

5. bei wilden Kaninchen
a) mit Balg , das Stück . 1.50
b) ohne Valg , das Stück . 1.40

6. bei Fasanen
a) Hähne , das Stück . 4.50
b) Hennen , das Stück . 3.50

2.
Die gemäß § 4 der Verordnung über Regelung der Wildpreise

vom 24. August 1916 (RGBl . S . 959) festgesetzten Höchstpreise
für die Abgabe im Kleinverkaufe dürfen folgende Sätze nicht
übersteigen:

Mark
1. bei Rehwild

a) für Rücken und Keule (Ziemer und Schlegel) für
0,5 Kilogramm . 2.50

b) für Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm . . . . 1 .70
c) für Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kilogramm . 0.90

2. bei Rot - und Damwild
a) für Rücken und Keule (Ziemer und Schlegel ) für

0,5 Kilogramm . 2.10
b) für Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm " . . . 1 .50
c) für Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kilogramm . 0.70

3. bei Wildschweinen
A) bei Tieren bis zu 35 Kilogramm einfchl.

ft) für Rücken und Keule (Ziemer und Schlegel) für
0,5 Kilogramm . 2.50

b) für Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm . . . . 1 .80
c) für Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kilogramm . 1.00

B ) Bei Tieren über 35 Kilogramm
a) für Rücken und Keule (Ziemer und Schlegel) für

0,5 Kilogramm . ' . 2.00
b) für Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm . . . . 1 .50
c) für Ragout oder Kochfleisch für 0,5 Kilogramm . 1.00

4. bei Hasen
a) mit Balg , das Stück . . . . . . . . . . . 6 .OO
b) ohne Balg , das Stück . 5.70

5. bei wilden Kaninchen
a) mit Balg , das Stück . . . 1.80
b) ohne Balg , das Stück . . 1.70

6. bei Fasanen
a) Hähne , das Stück . 5.25
b) Hennen , das Stück . 4.25

Bei abweichender Festsetzung der Großhandelspreise gemäß
§ 3 der Verordnung über die Regelung der Wildpreise vom 24.
August 1916 (RGBl . S . 959) kann eine angemessene Aenderung
dieser Sätze eintreten.

3.
Diese Bestimmung tritt mit dem Tage der Verkündung in

Kraft. Die Bekanntmachung über die Festsetzung der Preise für
Wild vom 30.Dezember 1915(RGBl . S . 851) tritt mit dem gleichen
Tage außer Kraft.

Berlin,  den 17. September 1916.
Der Präsident des Kriegsernährungsamts,

von Batocki.

Die Uhren werden in der Nacht vom 30. September zum 1.
Oktober 1916 um 1 Uhr auf 12 Uhr zurückgestellt. Die Stunde
12 bis 1 erscheint also in dieser Nacht zweimal. Sie muß so bezeichnet
werden, daß keine Verwechslungen entstehen. Es empfiehlt sich, die
erste Stunde 12 bis 1, die noch zum 30. September gehört , als 12 A,
12A i Minute usw. bis 12 A 59 Minuten und die Stunde 12 bis 1,
wit der der 1. Oktober beginnt, als 12 B, 12 B 1 Minute usw.
bis 12 B 59 Minuten zu bezeichnen.

Insbesondere werden die Standesbeamten wegen der Be¬
urkundung von Geburts - und Sterbesällen auf die Beachtung dieser
Anordnung hingewiesen.

Rüdesheim  a . Rh., den 28. September 1916.
Der Königliche Landrat.

Obstbeschlagnahme.
> Nach Mitteilung des Kriegsernährungsamtes stehen allgemeine

Anordnungen bezüglich der Tafeläpfel bevor.
Einstweilen bin ich ermächtigt, Taseläpfel freizugeben und die

Ausfuhr zu gestatten, sofern es sich nicht um Schütteläpfel von
.̂afelsorten oder um Wirtschaftsobst handelt.

Rüdesheim  a . Rh., den 28. September 1916.
Der Königliche Landrat.

uthentlsHes üsirv 8ie Wevülilte jw  Kriegsanleihe
Trotz aller Aufklärung in Schrift und Wort über die neue Kriegsanleihe gehen immer noch vereinzelt

Gerüchte um, die geeignet sind, ängstliche Gemüter von der Zeichnung abzuhalten. All diese Gerüchte haben jetzt
eine endgültige authentische Erwiderung durch den Staatssekretär des Reichsschatzamts, durch den Reichsbankpräsidenten
und durch den Staatssekretär des Innern anläßlich einer Besprechung mit den Vertretern , des Deutschen Handels¬
tags , des Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertags, des Deutschen Landwirtschaftsrats und des Krieqsaus-
schusses der deutschen Industrie erfahren, die im folgenden kurz zusammengefaßt werden sollen.

1. Ist eine Beschlagnahme der Sparkasienguthaben beabsichtigt?
Der Staatssekretär des Reichsschatzamtes, Graf v. Rödern,  bezeichnete dieses Gerücht als unsinnig

und führte weiter aus : a
Die Tatsachen haben inzwischen dieses Gerücht Lügen gestraft; sie -haben bewiesen, daß die Regierung
nie daran gedacht hat, zu einem Zwang in irgend einer Form zu schreiten.

2. Ist eine Herabsetzung des Zinsfußes vor Ablauf der Konvertiernngsfrist möglich ?
Nachdem der Saatssekretär des Reichsschatzamts seine Verwunderung ausgesprochen hatte, daß dieses Gerücht

von Leuten weitergetragen wird, denen man einen derartigen Denkfehler nicht zutrauen sollte, sagte er wörtlich:
Ich glaube, daß bei näherem Durchdenken niemand eine so handgreifliche Ungerechtigkeit
für möglich halten  und irgend einer Regierung einen derartigen Vorschlag oder dem Reichstag
die Zustimmung zu ihm zutrauen wird. Gewiß werden wir nach dem Kriege zur Heilung seiner Wunden,
zum Wiederaufbau des Wirtschaftslebens Geld brauchen, aber Finanzwirtschaft und Steuertechnik sind
ausgebildet genug, um dann, wenn es not tut, nicht den Weg des Bruches eines Zahlungs¬
versprechens , sondern den einer gerechten und gleichmäßigen Heranziehung der
Steuerquellen zu beschreiten.  Das darf ich heute wiederholen, daß jede Regierung, und jedes
Parlament , die für die Verwaltung des Reichs und seine Gesetzgebung verantwortlich sind, es als ihre
vornehmste Ausgabe betrachten werden, den Gläubigern des Reichs, und zu ihnen gehören auch viele
Millionen wirtschaftlich Schwacher, das gegebene Zahlungsversprechen zu halten, d. h. also die An¬
leihen zum vollen  Zinssatz zu verzinsen und , wenn etwa nach dem Jahre 1924 von
der Kündigung Gebrauch gemacht werden sollte , sie zum vollen Nennwert zurück¬
zu  za h l en.

3. Ist die Kriegsanleihe alsbald nach dem Kriege wieder zu Geld zu machen?
Hierzu erklärte der Präsident des Reichsbank-Direktoriums vr . H a v e n st e i n : .

Sorgen und Zweifel hierüber sind nicht berechtigt. Daß nach dem Kriege große Beträge der jetzt ge¬
zeichneten Kriegsanleihen an den Markt zurückströmen werden, um wieder zu Geld gemacht zu werden,
ist freilich zu erwarten , und nicht minder, daß ebenso große Beträge von neuen Kreditbedürfnissen sich
an den Markt drängen werden. Dies ist aber längst erkannt, und die maßgebenden Instanzen sind sich
völlig klar darüber , daß dieser Gefahr nach dem Kriege begegnet werden muß, aber auch begegnet
werden kann. Die Frage ist in ernstester Erwägung und Bearbeitung und es sind bereits ganz bestimmte
Pläne und Maßnahmen in Aussicht genommen, die nach menschlichem Ermessengeeigne
und ausreichend sein werden , auch einen sehr großen Andrang solcher Wert¬
papiere aufzu nehmen  und unter Mitwirkung der Darlehnskassen, die noch eine Reihe von
Jahren , wohl mindestens 4 bis 5, ausrechterhaltenwerden müssen, die allmähliche Wiederunterbringung
dieser aufgenommenen Bestände auf eine entsprechende Anzahl von Jahren zu verteilen und damit nach¬
teilige Folgen zu verhindern.

Der ReichsLankpräsidentlegte die hierfür in Aussicht genommenen Pläne und Maßnahmen des näheren
dar und fand damit die volle und befriedigte Zustimmung der aus unseren auf diesem Gebiete sachkundigsten
und urteilsfähigsten Männern zusammengesetzten Versammlung.

4. Verlängert oder verkürzt die Beteiligung an der Zeichnung die Kriegsdauer?
Zu dieser Frage nahm der Staatssekretär des Innern vr . Helfferi  ch Stellung . Er wies auf den

brutalen Hungerkrieg Englands gegen Deutschland und die Neutralen hin und bezeichnete England als „die Seele
der gegen uns gerichteten Weltverschwörung" :

Gerade weil England in seinem Vernichtungskriege von Anfang an so stark auf seine Geldmacht ge¬
rechnet hat, .müssen wir zeigen, daß diese Rechnung falsch ist, müssen wir bei der fünften Kriegsanleihe
erneut beweisen, daß wir von dem entschlossensten Siegeswillen beseelt sind. Kein infameres und
falscheresWort als das hochverräterische Getuschel : „Die Anleihezeichnung
verlängert den Krieg !" DasGegenteil ist richtig : WerKriegsanleihe zeich¬
net , hilft den Krieg verkürzen und den Sieg beschleunigen ; wer aber mit
seinem Gelds zu Hause bleibt , der besorgt Feindesarbeit.

Feuerwehrübung.
Am Sonntag , den 1. Oktober ds. Is ., mittags 121/2

Uhr, findet eine gemeinsame Hebung der Freiwilligen und
der Pflichtfeuerwehr statt , zu der sämtliche Mannschaften
zu erscheinen haben.

Antreten Punkt 12‘/2 Uhr mittags am Spritzenhause.
Unentschuldigtes Ausbleiben, zu spätes Erscheinen, oder
Entfernung vor ausgesprochener Entlassung hat Bestrafung
zur Folge.

Winkel,  den 26 . September 1916.
Der Bürgermeister : H a r t m a n n.

Das Landesfleischamthat angeordnet , daß alle verkäuflichen
Schlachtschweine von mehr als 80 kg. Lebendgewicht nur an den
Viehhandelsverband verkauft werden dürfen . Der Verkauf der-
artiger Schweine an Privatpersonen ist untersagt . Die Geneh¬
migung rechtmäßiger Hausschlachtungen wird hierdurch nicht
berührt.

Rüdesheim  a . Rh., den 29. September 1916.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Bekanntmachung.
Eine Gbfi - und Gemüse -AnsfirUnng wird vom 7. bis

12. Oktober 1916 an der Königlichen Lehranstalt für Wein-, Obst-
und Gartenbau zu Geisenheim a. Rh. im „Hürsaale" dasebst ver¬
anstaltet . Außer frischem Obst und Gemüse werden auch Dauer¬
waren der verschiedenstenArt sowie die für ihre Herstellung be¬
sonders brauchbaren Geräte ausgestellt werden . Die wissenschaftlichen
Versuchsstationen der Anstalt werden auf dieser Ausstellung durch
Anschauungsmittel, die mit den Kulturen sowie der Herstellung
von Dauerwaren im Zusammenhang stehen, vertreten sein. Die
Besichtigung der Ausstellung, die unentgeltlich ist, kann Vereinen,
Schulen und Einzelpersonen angeraten werden.

Die Direktion.

1. „Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt ficham Vaterlande !"
2. „Wer über das gesetzlich znläsfige Maß hinans

Hafer, Mengkorn, Mischfrncht, worin sich Hafer
befindet, oder Gerste verfüttert , versündigt fich
am Vaterlandes



Der Weltkrieg.
Der deutsche Schlachtenbericht.

Die Niederlage der Rumänen bei
Hermannstadt.

Großes Hauptquartier, 29. Sept. Amtlich. (WTB.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht-
Nach der blutigen Abwehr der semdlrchen Angnsfe

am 27 September flaute die Sommeschlacht gestern wesent-
ttch ab. Ein kräftiger englischer Angriff zw'schen der
Ancre und Courcelette wurde auf fernem Westflugel unter
Aufgabe kleiner Grabenteile im Nahkampf abgeschlagen,
er brach nordwestlich und nördlich von Courcelettem un¬
serem Feuer zusammen. Ern schwächerer Ang fs
Eaucourtl'Abbaye schlug gleichfalls fehl.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldm. Prinz Leopold von Bayern.

Abgesehen von einem erfolglosen schwachen russischr
Borstoß nordöstlich von Goduzischki und stellenweise auf-
„elebter Feuertätigkeit keine Ereignisse.
^ Die ^abl der am 27. September bei Korytnica ge¬
fangenen Russen erhöhte sich auf 41 Offiziere, über 30
Mann, die Beute auf 2 Geschütze, 33 .Maschinengewehre.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl j
" Die Kämpfe in den Karpathen dauern an. Kerne be

sonderen Ereignisse.
Kriegsschauplatz m Siebenbürgen.

Der Widerstand des Feindes im Abschmtt von Her-
maunstadt ist erlahmt. Die rumänischen Kräfte sind gegen
das Gebirge geworfen.

Balkan -Kriegsschauplatz.

~' C Der ^Erste Ĝeneralquartiermeister. Ludendorff.. ^ *

Zur Kriegslage.
Der Artilleriekampf an der Somme wütete am Don¬

nerstag weiter, jedoch nicht mit der Gewalt. w,e an den
Vortagen. Ueber die unerhörten Artillenekampse, die an
der Somme ausgefochten werden, schreibt ein Knegs-

berichwrs un ĉr  Soldat allein, der irrsinnige Stun¬
den iUeuer verlebt, wir Wersen ans die da drüben auch
reichlich genug Vernichlungsmaterial. Es wird d-m Geg¬
ner von Tag zu Tag ein härterer Stil der oemswen
Kriegsführung bekannt. Die Front schwillt an von ^ -
terial - die deutschen Kriegsmittel wachsen, und den neuen
Uni-r'n°hmnn. -n d,s Feindes (letal sich immer
drohendere Widerstände entgegen. «WihnttMMan überblickt wohl die unheimlichen Machtmrini
des Feindes, man hört die «roßen, schrecklichen Zäh en
und muß allmählich an das Grenzenlose seiner Absichten
olauben. Aber man sieht gleicherweise diesen grandiosen
deutschen Fleiß und das deutsche Geschick und erkennt die
Kraft des Mannes,̂ die Disziplin und den fruchtbaren
3SiIlenä3bfl" ich in 'dm letzten Tagen an der Front von der
Wirkung des deutschen Sperrfeuers erfuhr, schenkte Mi
die wilde Freude, die man sich in diesem ^ ernlchtungv-
kriea ungeschmälert erlaubt, wenn sie sich einmal bietet.
Die Alpenjäger waren in einem starken Anlauf gegen P -̂
^onne grauenvoll zusammengeschossen worden, und auch
weiter nordwärts hatte geschickte Beobachtung vorgear-
beitet und die ersten Augenblicke der Sturmbeglnnê or¬
derten mehr französisches Blut , als ;e em Heeresbesehl

^^ "ÄmÄittwoch" kam es an der Somme zu keinen allge¬
meinen Angriffen, sondern nur zu einem englischen Vor-
üok Dabei versuchte ein ■englisches Panzerauto , cutj
Courcelette herausfahrend, gegen ünsere Stellung vorzu-
kommen. Es wurde sofort zusammengeschossen.

Auck an der Ostfront trat nach der Niederlage inr
Nullen w estl i ch L u ck Ruhe ein. Bei dem Gegenan¬
griff am 27. September, der zur Vernichtung des 4. si n-

Die Nied-rschmetternn«

der in England b^ £|ieVmw | tium igt

märten haben, wenn es uns mcht gelingt , es z

^ ' Ad ' Lr »° ' « °r" tach den wngst-n Mi °d.ns.
gerächten g-!-°-i worden. Er °nkw°-t -t°. w' ° d°r

■s&fa » Kg

'-in- V°rmiMung,°ng°-uI°n. da?n

Sil

ZWM{EEE*HiS
^ ^ Bei" d̂ n EngMudern ist es der Sportsgeist , der das
tzeer bis letzten AngenM - e Meta. boä
L "Ä - , NM Ziele aufrecht erhalten , ahne danach -n
iraaen. wann das Ende kommen «oll.

i7.th ,, sland?  fragte der Korrespondent.

Z« R-L ?nd°n̂ di° - inen verderbten Geist haben. ge>

di ^ lanv ^nocĥ wird°di° Ält " EngländS S -nch-k°i

Ae ° . D-ntschland war £

UMIM -Ds- --
Rutschen Endsieg anerkennen mutz.

DerUmPf um Combles.
(ynmfiTe§ iß geräumt . Gefallen wie ein Held, der

sich ?e? n Uebermacht bis zum letzten Blutstropfen
wehrt- 26  Juli drangen die Franzosen in Maurepav

> ^nauTan\  Hen °Fran-

AWUZMW
tionsmassen im Werte Lngejtihlter Millionen an! d.tzft

werk mit \dtte - «^ ejtoinflbwe« « «̂ {£ £ “* £ 4?

Taa und Nacht die große Mensive - °ufg°M und ihr
die Kraft ausgesogen. , J ^ .schwerE Kampf̂ stnd̂ ^
dann zuruckgeimchen. ^ oo^ esangene nur können die

Z Kilometer Gelände verloren gegangen. _ _

Oesterreichischer Kriegsbericht.
Das Rettungswerk am Eimoucg-Pfcl gelungen.
Wien. 29. Sept. (WTB .) Amtlich wird verlautbart.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
R»«iänen wurden bei Hermannstadt geschlagen.

Die Schlacht ist noch nicht abgeschlossen
In den Karpathen w,rd weiter gekämpft. D,e r.age ig

unverändert. Generalobersten v. Tersztyanszkq

3^ M^ chinengewehrêund"zwei ĜeWitze êir̂ ebrachtz"""'

und Min -nwWÄ Ln unsere S . -° nn, °n und

u»° L
Mrtineriefeuet. Trotzdem hatte das Rettung--

unternehmenErfolg. Unseren braven Truppen gelang es
unter gr7ßen Schwierigkeiten doch, sieben Italiener.dre
vollkommen erschöpft waren, auszugraben und zu bergen.

Südöstlicher Krregsschauplah.

Der Stellm"de? Chess.des Generalst. v. Hoefer, Fcldm.

Die provisorische Regierung aufKreta.
Auf dem Exerzierplatz bei Komea wurde eine von

9000 Menschen besuchte Versammlung abgehalten, die

VLS . ° "ZKmm -ung d-s kceiischen
Volkes beschließt, daß von Benizelos und Kondurro-
Ks eine provisorische Regierung gebildet werden soll
Die beiden werden ermächtigt, erne dritte Per,on zu
Wählen und in die Regierung aufzunehmen.

Benizelos Aufruf an den Komg.
Kreta hat stürmisch dem Benizelos gehuldigt.

Man vries ihn als Befreier und die Truppen paradier¬
en Benizelos richtete einen Aufruf an,den Komg, dem

einen®21 ufruf an das Volk,  in dem sie es « mah¬
nen sich unter die Fahnen der Armee der nationalen
Verteidigung zu stellen. Der Aufruf tragt 1

^Benizelos erklärt in der Zeitung Patris:
Die Bewegung, deren Leitung ich zusammen nut -

mirai lonbnSStanetae , ist >«' -m » eien. na* . . .
national Wir wollen nicht eine Regrerungssorm ab-
schafsen sondern die Verteidigung von Mazedonien vor-
IprX «. bet status quo in Athen Mit seinen Zivil- und
Militärbehörden bleibt unberührt. Will Athen m semer
s>iiltuna verharren, so gehen wir allein vor.
^ Weiter meldet „Temps": Die Gunaristen haben sich rn
einer Versammlung unter Vorsitz von Gunrars für die
Aufgabe der Neutralität ausgesprochen.AuKpobnung der Revolution im Heer.

Reuter meldet, daß sich trotz der strengen I aß-
reaeln des Marineministeriums dre aufständische Be¬
wegung in der Marine ausbreite . Der kommandierende
Knvitän rur See im Fliegerlager von Phaleron soll
sich mit 25 Mechanikern der BeweZung anZe,chlossen

Außer dem Küstenpanzerschiff "Hydra"  sollen
auch seine beiden Schwesterschiffe, S P e tza r" und

Piara"  nebst vier Torpedobooten sich der Flotte
d°- d« ÄmE gr-if- B-w-gung  um M.
Selbst bisher neutrale Offiziere wie die Generale a -Tnri$ und Aannakitsas hätten es nunmehr als drin-
aende Notwendigkeit bezeichnet, die Neutralität auf-

anschloß. Kämpfe auf Kreta. ,

bas m  liÄ 'Ä ,'ÄfÄ | Ä ?ij

«führt L -? 2 -inlg- Tot- nnd V-rwund-i- m *-
Die Kämpfe waren rn zwer Tagen vorüber.Dl,« 14 Infanterieregiment , das rn Herartson
in 6wnnilon lieat und 2450 Mann zählt, hat sich der
Revolution bis auf 19 Mann und 22 Offiziere die m
den Offiziersklub flüchteten, angeschlossen. Da dre Ma-
slbinenaewehre vorher unbrauchbar gemacht worden
waren ŵar jeder Widerstand unmöglich. Dre treu ge¬
bliebenen Offiziere telephonierten um Schutz an den
britischen Ä französischen Konsul, dre, ihnen diesen
Sckiuü zuaestanden. Die Offiziere sind letzt rn Suda.

^0«« Mann Entcntetruppen im Piräus gclande .
Die italienische Zeitung „Secolo" meldet aus

Athen : 5000 Mann Ententetruppen gingen rm Prrauv
an Land.

Vom Balkarrkriegsschauplatz.
Der Sieaeszug unserer bulgarischen Ber-

bündelen . ^ ^
Rack einer Budapester Meldunug von der Dobrud-

scha-Front haben die Bulgaren nicht nur den Streifen, der
durch den Bukarester Vertrag verloren gegangen war.
rurückerobert sondern sind auch von der alten ruma-
nsfchen Grenze ans meh, als lM « nv.dvfi.

SlSEHSÄnSÄÄ

Entente begann an der mazedonischen Front ihre v
rweiielte Offensive, um die Dobrudschafront zu enttaiten,
laut Aussagen rumänischer Gefangener Werderi zah 1
Regimenter von Siebenbürgen nach der Dobrudscha ge
brackt. Die bulgarische Armeeleitung zedoch steht nicht
tatlos der Heranziehung neuer Kräfte nach der - obrud-
scha zu so hat der bulgarische rechte Flügel emen viel-
oersprechenden Erfolg gegenüber den Russin erzrelt. Zahl¬
reiche vornehme Seebäder sind von den Bulgaren b.,ctz.

Die Kriegslage an den rumänischen Fronten snz
rierte der Generalstabschef der dritten bulgarischen Ar-
m« mit f-Ig-üd-n « orien. S -lb,i d.n « all . d°» dä
bnlaariscken Operationen hier °nt der Dobrudscha zum
Stehen kommen und wir die Linie Eernavoda—Kon-
stanre nicht völlig erreichen, sind unsere in oer ^ ovrudsch
erreichten Erfolge dennoch als vollständige Z« erachten.
Selbst wenn die Rumänen sich hier emgraben, haben wi
bedeutende seindliche Truppenmassen an einem Platz ge¬
bunden und unsere Truppen haben noch 'mmer zahllose
Möglichkeiten, härteste Schlage..Ltsznfuhren.

Die ariechische» Gäste i« Görlitz.
Der erste Transport der griechischen Gäste ist

«ck̂ 'einlae Frauen und Kinder. Das Kommando des
D?ansvortes hatte Oberst Karakallos , der Komman¬
dant von Kawalla . Zum Empfange hatten sich erng^

rErU?I!SEeSH«esäk ?s
lie Leute empfingen ihre Gewehre aus den mitgekom-

Ln « ? °Lr « vÄLün » » 7 -

bc[jlI iiSe Stunde später traf der zweite Tr ans-
s „ v i ein  mH 27 Offizieren und 513 Mann , welche wie¬
derum mit der gRechischen Nationalhymne empfangen
wurden Die Ankunft weiterer Transporte ist noch
unbestimmt Nach der Speisung formierten sich dre

. Truppen züm Zuge und marschierten unter Porantrrtt
der deutschen Musik rn dre Stadt ein., t”;1
Musik schritt Oberst Karakallos mrt seinem Stab ,
begleitet von den deutschen Offizieren. Ihm folgten
eine entfaltete griechische Regrmentsfahne, f^dann
Truppen mit aufgepflmlztem
aina nach dem Barackenlager, welches erne Brerrer
stunde vor der Stadt bei der neuen Kaserne lregt.
^ Da« Barackenlager besteht aus einer größeren An-
zndl Vier ®g
Offiz iere werden rn der Stadt terls rn Hotels , —

Mitteldeutsche Mibank
s Kapital und Reserven 60 Millionen Mark ;

Cder Laubheu sammelt und verfüttert, erfüllt
eine vaterländische pflicht 1

Filiale Wiesbaden
■ Friedrichstrasae 6 Telefon 66 u . 6604 j
" An- o. Verkauf ven Wertpapieren. ■
■ Günstige Verzinsung von Spar-Einlagen. Sorgfältige •

Erledigung aller bankgesohäftlichenAngelegenheiten.
- - Safes ' - 3
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